
Hallo, ich heiße Elisabeth! 1 

Vor einem Jahr wollte ich unbedingt eine Gitarre und die 
habe ich auch bekommen. Mein Vater war am Anfang der 
Meinung, daß ich noch zu klein sei, Gitarre zu spielen; 
aber nach ein paar Wochen - als er hörte, was ich mit dem 
Instrument anfangen kann - war er doch estaunt. 

Also, wenn du Lust hast, werde ich dir erzählen, was ich mit 
dem Instrument erlebt habe, und du kannst dann alles 
immer gleich ausprobieren. . 

Es begann damit, daß meine Freunde kamen,..., aber ich 
lasse die Geschichte am besten von PAUL erzählen. 

Du fragst, wer PAUL ist? - PAUL ist mein Daumen und der kann mit mir sprechen. Warum? Das 
erzähle ich dir später! 



Hallo ich heiße PAUL! 
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Ich habe für dich eine Gitarre gemalt. Sie ist ein bißchen groß ge-
worden. Deine Gitarre ist natürlich viel kleiner. Aber du siehst daß die 
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Gitarre einen Kopf, einen Hals und einen Körper hat. Darüber sind 
sechs Saiten gespannt drei Saiten sind tief und drei Saiten sind hoch. 
Aber eigentlich wollte ich von dem Tag erzählen, als Elisabeth ihre 
Gitarre bekam: 



Elisabeth, ihre Freunde und die Gitarre 

Elisabeth und ihre Freunde haben die Gitarre 
auf den Boden gelegt. 
"Wie schön die Gitarre aussieht!", ruft Elisabeth 
begeistert. 
Dabei streicht sie mit PAUL über alle Saiten. 

Das klingt wie Glocken. 

Wenn Paul die Saiten im Kopfteil zupft, könnte 
man glauben, Vögel hüpfen auf und ab. 

"Was ist wenn es auf die Gitarre klopfst?", fragt Florian. 

"Wie eine Trommel!", ruft er begeistert. J 

"Kommt, wir wcllßn ein paar Geschichten mit unserer Gitarre erfinden!", sagt Elisabeth. 



Der Waldspaziergang 
4 

A/s PAUL am Waldrand entlang geht, hüpfen 
die Vögel auf den Bäumen herum. 

In der Ferne hört man eine große Trommel 

Plötzlich erklingt In der Stille des Waldes 
die große Glocke von der Dorfkirche: 

PAUL hört dem Glockenklang, zu bis er ganz verklingt. 

PAUL erfindet ein eigenes Lied mit 



Ich und du - Müllers Kuh 5 

Viele Kinderspielen auf der Straße Verstecken. Dabei singen und klatschen sie: 

PAUL schlägt dazu die Trommel. 

x x x x x x x x 
ICH UND DU MÜLLER'S KUH, MÜLLER'S ESEL DER BIST DU. 

PAUL streicht über alle Saiten. 



Sonntagmorgen im Dorf 
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PAUL sieht die Dorfkirche 
und hört die Glocken. 

Die große Glocke klingt 
LANG 

Die kleine Glocke klingt 
KURZ 

PAUL läßt auf der Gitarre große und kleine Glocken erklingen. 
Dabei nimmt er seinen Unterarm als Glockenschlegel 



Eines Nachts hatte Eiisabeth einen 

Das Traumlied 

sehr leise: 

7 
Das Klettermännchen 

Traum: 
Sie sieht auf ihrer Gitarre ein kleines Kerlchen, das verzweifelt 
versucht, auf den Saiten nach oben zu klettern. Aber es fällt 
immer wieder herunter. Plötzlich fängt der kleine Kerl an zu 
weinen. Elisabeth hat Mitleid und fragt ihn, warum er so 
traurig ist. "Oh, ich möchte so gerne nach oben klettern, 
aber die Saiten sind für mich zu weit auseinander." -
"Da kann ich dir wohl helfen!" sagt Elisabeth. Sie nimmt ihren 
Daumen und drückt die Saite nach unten. Nun kann der 
kleine Kerl leicht nach oben klettern. "Vielen Dank!" ruft er 
begeistert. "Wie heißt du eigentlich?"Elisabeih will ihren 
Namen sagen, aber da ruft der Daumer: "Ich heiße PAUL." 
Elisabeth ist sprachlos. Seit diesem Traum kann der Daumen 
mit Elisabeth sprechen. 



Die große Glocke klingt 
LANG 

Paul 

Die kleine Glocke klingt 
KURZ 



Elisabeth und ihre Freunde spielen auf der Gitarre 
das "MAX und MORITZ" Spiel 

mit den Fingern der rechten 
Hand über die Saiten reiben. 

PAUL kratzt über die Saite und 
Elisabeth spricht dazu. 

PAUL zupft die Saiten im 
Kopfteil. 





Das Wippspiel 

Eines Tages schaut Elisabeth ihre Gitarre an, da fäiit ihr der Traum wieder ein. Sie nimmt ihren 
Daumen und drückt die Saite - wie in ihrem Traum - zu dem kleinen Kerl hin. 

"Das macht Spaß" ruft PAUL "laß mich auf 
der Saite wippen!" 
Das geht ganz toll. PAUL klettert wie auf 
einer Leiter nach oben und wippt dabei auf 
jeder Saite. 

PAUL bekommt nicht genug von dem Spiel. 
Er will die ganze Woche nur noch wippen. 

"Wenn du genug gewippt hast" sagt Elisabeth zu PAUL "dann spielen wir noch einmal das 

Glocken-
oder Trommel- Spiel. 







Die linke Hand klopft 

Das Klang- und Klopfspiel ; 
" ii •' • • : ' 

PAUL macht den Klang 
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Der Ton auf einer Saite 

PAUL probiert immer wieder, einen Ton zu spielen 

"Nun will ich, wie bei den Glocken, lange und kurze Töne spielen." 

Unser Zeichen für einen langen Ton 

Unser Zeichen für einen kurzen Ton 

An einem Regentag - PAUL hat den ganzen Tag gewippt - wird er übermütig und wippt so stark, 
daß er plötzich in 'einem hohen Bogen' von der Saite purzelt. . \ \! i \ . ' j \,. ;; 

"Hör, wie der Ton schön klingt!" ruft PAUL begeistert. "Das 
ist die 4. Saite!" erwidert Elisabeth. Sie sind ganz ruhig, bis 
der Ton verschwunden istJ ,: i 



PAUL und Elisabeth sind voller Stolz und wollen vor lauter Freude nicht mehr ins Bett. 



Elisabeth hat von ihrer Mutter ein lustiges Lied gelernt Es handelt von einem 
Mann, der in einen Brunnen fiel. Dabei singen die Kinder, daß der Mann 
ertrunkenken ist Aber das stimmt natürlich nicht Elisabeth gefällt das Lied so gut, 
daß sie es den ganzen Tag singt. Am Abend nimmt sie ihre Gitarre und will 
spielen - aber PAUL ist ganz still und hat keine Lust, einen Ton anzuspielen. "Was 
hast du denn"? fragt Elisabeth, "Ich bin sehr traurig, weil du den ganzen Tag 
singst und überhaupt nicht an mich denkst!" - "Das stimmt nicht," ruft Elisabeth, 
'wir machen das zusammen! Du spielst und ich singe dazu. "Und das klappt sehr 
gut: während PAUL die 4. und 5. Saite anspielt, singt Elisabeth dieselben Töne. 

"Ich habe eine Idee'", ruft PAUL "Du singst kurze Töne und ich spiele lange Töne" 

Elisabeth singt und PAUL begleitet sie 



Vom Mann, der in den Brunnen fiel 





Lied von Hannes: Die traurige Blume 

•<& 



Zaubertöne 

Elisabeth hat Geburtstag und als große Überraschung darf sie an diesem Tag 
in den Zirkus. Am Abend liegt sie in ihrem Bett und kann lange nicht einschla­
fen, weil sie so viele aufregende Erlebnisse hatte. Und immer wieder muß sie 
an den Zauberer denken, der mit seinem Zauberstab die verrücktesten Sa­
chen aus seinem Hut gezaubert hafte. Plötzlich sagt PAUL ganz laut: "Komm, 
wir wollen zaubern!" Elisabeth steht ganz leise auf, weil ihre Mutter immer är­
gerlich wird, wenn sie nicht schlafen will. Sie nimmt die Gitarre und legt ihren 
Mittelfinger auf die 4. Saite, während PAUL einen Ton spielt. Und plötzlich er­
klingt ein ganz geheimnisvoller Ton. 
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"Wir nennen ihn den Zauberton", ruft Elisabeth. Vor lauter Freude über ihre Entdeckung können 
sie an diesem Abend überhaupt nicht mehr einschlafen. 









Das Fingerspiel 

Elisabeth hatte dne ganzen Nachmittag Zaubertöne gespielt. Je mehr sie probierte, desto schö­
ner klangen die Töne. Sie lobte PAUL, indem sie zu ihm sagte: "Das hast du gut gemacht." - "Nicht 
so laut", flüsterte PAUL. "Warum denn?" fragte Elisabeth ahnungslos. "Ich glaube, die anderen 
Finger sind beleidigt, weil sie keinen Namen haben." - "Das können wir leicht ändern", meinte Eli­
sabeth. Sie haben zusammen sehr lange überlegt, aber der anderen Hand hat nichts gefallen. 
Irgendwann hatte Elisabeth keine Lust mehr, neue Namen zu suchen, und sie sagte: 

"Eins, Zwei, Drei und Vier, 
laßt jetzt meine Ruhe mir!" 

"So wollen wir heißen", 
schrien die Finger 

der linken Hand durcheinander. 



Klimperauge (Hannes Rieger) Hopser 

Hoch und runter (Sabine Kappel) Tanzlied 



Die traurige Blume mit Zaubertönen ^ 





Elisabeth erfindet ein eigenes Lied 

Im Kirchturm erklingen die Glocken 

Die Mäuse sind furchtbar erschrocken 

und purzelt die Kirchturmtreppe hinab. 

Aber Elisabeth ist nichts eingefallen, wie sie das Purzeln auf ihrer Gitarre zeigen kann. Plötzlich 
fuchtelt PAUL ganz.aufgeregt herum. "Was hast du denn?" fragt Elisabeth. "Laß doch die Finger 
der linken Hand »Treppensteigen«!" ' 

• • • . • • ' i 

Und das haben sie zusammen probiert. Der 1. und der 4. Fin-
ger sind Saite für Saite nach oben und unten gekrabbelt. Das 
hat viel Spass gemacht. Dabei ging der 1. Finger immer 
voraus. 



Fuchs, du hast die Gans gestohlen 





Elisabeth und PAUL streiten" 12 



Plötzlich kam die Mutter Ins Zimmer und hat gefragt, wer denn oben proben will. Natürlich hat 
die Mutter nichts von dem Spiel verstanden und sie haben alle zusammen herzlich gelacht. 
Elisabeth hat es ihrer Mutter erklärt und danach haben sie es auch mit der 5. Saite gesungen. 







Der Jahrmarkt 

An einem schönen Sommerlag war Jahrmarkt im Dorf. Elisabeth durfte mit ihrer Mutter dort hin­
gehen. Natürlich war sie sehr aufgeregt wegen der vielen Menschen und dem bunten Treiben, 
das dort herrschte. Aber am meisten zog sie die Geisterbahn an, die neben dem Festzelt aufge­
baut war. Die Mutter war am Anfang nlcht erfreut, daß Elisabeth mit der Bahn fahren wollte. 
Aber Elisabeth hat solange gebettet, bis die Mutter zugestimmt hat. In dem Geisterhaus waren 
viele unheimliche, aber auch lustige Dinge. Meistens mußte sie lachen, aber ein bißchen hat ihr 
schon gegruselt. Am Abend hat sie dann lange mit PAUL über die Geisterbahn gesprochen. 
Plötzlich ruft PAUL: "Komm, wir spielen Geisterbahn!" 

Elisabeth hat ihre Gitarre genommen und dabei die vier Finger der linken Hand auf die 3. Saite 
gesetzt. Während Elisabeth einen Text gesprochen hat spielte PAUL die 3. Saite an. - Das sind 
unsere Geistertöne. - Und dann haben sie etwas ganz Tolles entdeckt: Wenn sich ein Finger an­
gehoben hat, hat sich auch der Geisterton verändert. Die Mutter ist dazugekommen und sagt 
voll Bewunderung: "Jetzt kannst du bald richtig Gitarre spielen!" 





Elisabeth entdeckt einen Liedanfang 38 

PAUL Elisabeth und die linke Hand haben immer wieder Lauras Lied und die Geisterreiter ge­
spielt, Irgendwann haben PAUL die Geisterreiter nicht mehr gefallen. "Ich möchte wieder einmal 
einen richtigen schönen Ton spielen," murrte PAUL vor sich hin. "Die Geistertöne hängen mir so 
langsam zu Hals herausl" Elisabeth hat sofort nachgegeben und PAUL vorgeschlagen, das neue 
Lied zu singen, das sie von ihrer Freundin Hanna gelernt hat. "Komm, wir singen die Vogelhoch­
zeit," sagte Elisabeth. PAUL spielte die 5. und 6. Saite an, Elisabeth hat gesungen, aber es wollte 
einfach nicht richtig klappen. "Ich glaube, du singst falsch," sagte Paul. "Du mußt mit einem an­
deren Ton anfangen."-"Ich habe schon alle ausprobiert, aber keiner will passen," antwortete 
Elisabeth. "Ich weiß aber genau, daß der Ton in unserer 'Tontreppe' versteckt Ist, du mußt ihn 
suchen," sagte PAUL etwas altklug und Elisabeth probiert: "Ich habe Ihn!!!" ruft sie begeistert. Und 
plötzlich hat alles gestimmt. "Jetzt bekommt unsere Vogelhöchzelt sogar noch ein Vorspiel," 
freute sich PAUL • 







Die linke Hand greift hohe und tiefe Töne 
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Elisabeth und PAUL konnten die nächste Gitarrenstunde kaum erwarten, denn sie wollten den 
Lehrer mit ihrer Entdeckung überraschen. "Wann spielen wir endlich den Ton?" rief PAUL. Aber sie 
mußten sich noch ein wenig gedulden, denn der Lehrer sagte, daß er noch etwas erledigen 
müßte. 

"Er ist bestimmt nur Kaffee trinken gegangen", meinte 
PAUL vorlaut. "Sei doch nicht so frech", schimpfte Eli­
sabeth. 
In diesem Moment kam der Lehrer ins Zimmer und 
fragt, was Elisabeth gemeint hätte. Elisabeth hat ei­
nen roten Kopf bekommen, denn der Lehrer wußte 
natürlich nicht, daß der Daumen mit Elisabeth spre­
chen konnte. 






















































































